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Fahrt nach Verfailles. O

Es war an einem Sonntage, Morgens früh
6 Uhr, im July 1809, »als unser Wagen erschien,
und wir die erwünschte Fahrt-nach-Versailles an-

traten. Der klare, sonnenbeschienene Morgen
stimmte uns alle zu· reiner, inniger Heiterkeit.

«

Unser Weg führte über den place de Ia con-

FMISdurch einen Theil der ElisäischenFelder,-

FLI TM Seine hin nach Chaillot, wo der

scheue-edder sich aufhalten kann, die Dampfma-
besehm ht:Franzos-enennt siepompe a leu? zu

Gegenständ;Hm-TzogenfürdiesenTagwichtigere
Einrichtungen

n, judemskannten wir dergleichen
ten also schnellMPUtiserm VaterlandeWir roll-

oei Nacht keznkkndurchdie Aaee hinab, weiche
'

Paris-. Fekomit Reverberen beleuchtet ist,
wie «

M«det:.Seine erhob sich ein

.—-,——-X

I) Wir entkeimen dieses PUCK-ZUscue einem sehr interessanten
Were-: ErispsdenMS

Unsere-is- kkach spart-, im
Sommer mag- Welches TMAM- des riesigenJahres bei Bä-
derer und Kütiel IN DUISWTDikfchieuenm. Dieses Auszug
mag die Leser des FkkimükbiD·n"«UI-Ilsks-ebenso angenehm
unterhaltende, als vielfach belehreabe Schrift aufmerksam
machen-

besindetz sie sollten dort unserer warten.

j-

;waldiges, ziemlich hohes Ufer, auf welchem hin
und-wieder weiß schimmernde Schlösser her-pok-
ragten,"am leuchtendsten aber St. Cloud.

Am Fuße der Anhbhe, auf welcher dar Schloß
liegt, breitet sich der Flecken hin; wir fuhren über
die Brücke direct».zumRestaurateur, und bestell-
ten uns ein Frühstückå la fourchette, um nichk
unvorbereitet zu den Herrlichkeiten überzugehen-
dtiewir an diesem Tage sehen sollten. r-

Wir hießenunsern Kutschern an die grille- dak
sävres fahren, wo der Ausgang der Hauptallee
von, St. Cloud auf die Straße nach Versailles sich

Wir

selbst wandelten zu Fuß durch die regelmäßigen,
aber ungemein anmuthigen Gehölze des Paris-.

Die Pflanzungen erstrecken sich vom Ufer dek

Seine an, aufwärts, Und haben ein weit üppige-
res Grün, als diejenigen in Paris, die mit ewi-

gem Staube bedeckt sind· An der schrofferenAn-

höhe sind mehrere guterfundenr Wasserkünstean-

gelegt, und das weißschimmerndeSchloß spiegelt
sich in einem ziemlich ansehnlichen Teiche, in wel-

chem mehrere Schwime mejestätischsegelten.

In Ansehung Der Größe und äußern Pracht
sieht St. Cloud zurück hinter manchen Schlös-
ser-n in Frankreichs dagegen war Geschmackund

Z.
kk



Zierlichtelt in der Architektur leisten können, sin-
det man hier auf die anmuthigste Weise vereinigt.

Der alte Name des Fleckens St. Csoud
war Novigentum, oder Nogent-sur-sejne, ais
aber ein Enkel Chlodowigs, Clodoatd, dort
ein Klosterbauethund, Um denVerfolgungen sei-
ner Ohejtnezu entgehen- sich ais Monchdin das-'
selbe begab- so erhielt der Ort durch Corruption
nach ihm seinen jetzigen Namen.

«

-

«

Der Flecken mitSchloß und Kirche kam nach-
mals an die Könige von Frankreich, und Ludwig.
Juv- schenkte ihn seinem einzigen Bruder, dem

Herzog von Orleans, von welchem die Verschö-

nerimgen dieses tzeizenden Aufenthaltes, die Gär-

ten, Alleen, Grotten und Wasserkünsieherrühren,
'

Der Geschichtskenner erinnert sich beim An-

blick dieses Schlosses an viele Lateressante Ereig-
nisse aus ältern und neuern Zeiten-denen dasselbe
zum Schauplatz diente. Hier wohnte Heinrich
III., der letzte Valoi·s, als er vereint mit Hein-
reich von Navarra, nachmals König svon Frank-
reich, Paris belagerte, welches von den Liguisten
besetzt war.

man einen großen Theil von Paris, und bei die-
sem Anblick sprach Paro«is:«f,-,Schade
eine so gute und schöne Stadt zu zerstören: bei
allem dem muß ich mich an den Rebellen rächen-
die darin sind, und mich schändlicherWeise her-
ausgejagt haben.« Sein Vorhaben wurde jedoch-
von ihm selbst nicht ausgesüht, denn kurz vorher
ermordete ihn der Jacobinermönch Jacob Cle-

mentg Dieses Ereigniß gab Stoff zu einer mei-

sterhaften Stelle in der zehenriadesvon Voltäire.
Der Fanatlker Clement«suchtesich zu- retten-. est
glaubte für die-Ehre Gottes gemerdet zu habe-p-

Millc bkss sont leeva-POUk Punir Passe-usin-
Lui sam Dsisset les YSUX les Vojc IVOO ABC-ins
Pier de Don particickO St Glücks Obrer- 1a France-,
Il are-ad ä geaonx la more Pom- tät-impeng-
De la France et do Kome il croir ökkelksppuisz

.

Il peyse voir les cieux qui s'e»ntt’0UVkOM. Ponk lyiz .

Er demand-me ä dieu la palmc du martyres ,

11 bestrit, eu tbmbanhles coups, dont il expikcs

Es wurde damals öffentlich eine Erzählung
von dem Märtyrertode des Element verkauft, zu-

folge welcher ihm ein' Engel erschienen seyn«soll-
»der ihm ein bloßes Schwerdt gezeigt, und gesagt
habe, er müsse den Tyrannen tödten. Arn-letzten-
July 1589 gieng er aus Paris, und wurde vom

Generalprocurator Guele nach St. Cloud ge-

führt. Weil dieser etwas Verdachtiges in seinem
Wesen zu bemerkenglaubte, so ließ er ihn in der
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Von dieser Höhe herab überblickt
-

—

Nacht beobachten , allein er lag in tiefem Schlafe,
sein Brevier offen neben ihm, und das Capitel
von der Ermordung des Holofernes war aufge-
schlkgen

Eine Menge Liguisteu kamen nachmals nach
St. Cloud, umzdie Reliquien Eiements, ja sogar
die mit seinem Blute getränkte Erde zu sammeln;
18 dieser Leute sollen in einem Kahne mit sol-
chen Reiten in der Seine Unkekgegangenund er-
trunken seyn.
·Weit größerundfolgenreicher waren die Er-

eignisse in St. Cloud in neuern Zeiten, als am

9ten November 1800 der jetzige Kaiser, mit sei-
uem Bruder Lucian, dem König von Neapel und
andern Getreuen hier den Hauptstreichvollführte,
welcher der Directorial-Negierungein Ende mach-
te. Und wem braucht man es noch zu sagen, daß

»
aus St. Cloud die ungeheurenwelterschütternden

·

Plane und Unternehmungen ausgegangen .sind,
weiche die Mitwelt Anstaunt, »Mehr begreift-. Undv

wleschg»die späteste Nachwelt einem Unmenge-
schlechte zuschreiben wird! Hier lebt der große
Mann in ländlicher Stille und Eingezogenheitz

seine Wohnung scheint ein Sanssouci, und doch
thWertstütte der — Cpcsopm —

·

Da VVFIdiskkalteriichenFamilie im gegenwär-
tigenAugenblickeNiemandda wohnt-To erhielten
wir als Fremde auf unsere«Aufenthaltskarteleicht
einen Entreesekteh vom Commandanten Tourtel
unterzeichnet. Wir giengen über den.gkpßm·höch-
gelegenen Hofplatz, aus welchem man die herrlich-

ste Aussicht über den größtenTheil von ngjz ge-
nießt-, und riefen den Concierge,der auch sogizkxjbereitwillig uns ins Hei»ligthuin-«,e«inft."e-Wm
Aufgange der innern marnwwen Treppe stehen
einige Antiken aus Griechenland UUD Aegypten,
die wir nur im PoeüoergehenatIsehen konnten,
weil wir an dem,,Trig.e UIFchduviel pok. uns hat--
ten. Wir tratenZ bekan M einen großenprächtig
verzierten Vetsaacs

"
"

(D.sp Fokficblmgfolgt.)

Nokdische Liebe. J-

(Fortseßun«g.)
! —-

Wek die nur instance-is heimischeTage-so
Der Gaststsmndfchnftllennhwird-sichnicht wun-

VMV daß Eronhelm,«.geinzfsrjet«·nd,thue alle Em-

Pfethngety binnen- den ersten Vieköth Tagen W
den angesehenstmHäusern des Oer eingeführt
War-



Ein Bau auf einer eleganten geschlossenen
Gesellschafte,nach Art der Ressourcen in«Deutsch-
land- beachte endlich Eronhelm und Pawlownen
einander gegenüber.

«

Cronhelm kannte jetzt das liebliche Mädchen,
ais wär’ er ihr leiblicher Bruder. Er hatte alle

Menschenüber sie ausgehorcht. Alle hatten nur

eine Stimme über sie. Jeder wußte einen schö-
nen Zug ihres Herzens, jeder eine schöneHande
lung zii erzählen. Diese-r prieß ihre Fertigkeit
auf dem Claviere, jenerihre Vollkommenheit in

der französischenSprache; jener ihre hohe Weib-

lichkeit; dieser ihren Witze jener ihre Kenntnisse;
dieser. ihre Gutmüthigkeit; nnd alle gaben ihr, als
dem einzigen Kinde ihres reichen Vaters, wenig-
stens eine Mitgift von«.-zo«tausendThaler Alberts,·
Findmeinten-· baß ihr rünftiges Erbe gern fünf-
mal so viel noch betragen könne«

’

·

Auf Cronhelili machten alle diese Lohe-erhe-
buiigen gerade eine entgegeiigesehteWirkung. Die-

sem durchaus vollkommenen Mädchen konnte er

sich nicht bieten. Hier ganz fremd, ohne Verhält-

nisse, ohne Aussichten. — Mit schmerzllchemKum-

:mer legte er die Haiid auf das blutende Herz,
nnd arbeitete auf den männlichenEntschluß- stch
keiner ThorheitPreiszu geben, und dieses köst-
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f

—-s1iche.9)dädchensich; aus dem Sinne zu schlagen-
Jhk erster Anblick hatte ihn wunderbar ergriffen.

· Jetzt war der Zauber jenes ersten Augenblicksver-

flVgeU- jetzt wollte er kalt seyn, unddie Unerre-ich-
bare mit ruhigem Auge betrachten-

Aber als Pawlowna in »denSaal trat, als

alle Blicke ihr huldigend entgegen siogen, als ihre
’·H«--;ss.ikeukkdiicheVersagung alleobeerüßw als sie mit

Vergnügenden fremden Husareii-Rittmeister in

TM sie enipfangenden Kreises-zu bemerken schien,
C schwanden die Grundsätze seiner Vernunft, da

IIIka et sich nicht mehr- Und »derZifiiberreizder
when spannte ihn unwillkührlich an ihrenT

s
—

hxllsxpgxgxnovor dem die jungen Männer der
- ödgem

·« · «

«—

Alles . «

-'

ihr zu erblftjäbkeeSuihr, um sich einen Tanz von

Cwnhelm, — d
ie versagtesich so schnell, daß

k iiite wenn eversichIhr See Ulcht gleich UåheM
M

suchte"«wes«ch--Mchtmit beiden Ellenbogen
Luft
fürxhtmchzknsich doch hier nicht thun

MIZZMTMAllein-Pastäevzvchgene
Resolution zu

.— o · «a atte ihm« den er-

sten Tanz Vorbehalteir.isnkznegütigerzAufmerk-
samkeit konnte er UlchkVerlangen—Sie hatte, wie
«ek selbst gehekklhat«- alle"- Helle Um deiiersten
Tanz ansprachen·,gefest- daß sie für diesen be-»

X

reits engagirt sey, und, als Cronhelin sie im All-

gemeinen um einen bat, gab sie ihm den ersten.
Sie sprach dabei leiser als gewöhnlich,damit die,
denen sie- den Tanz abgeschlagen hatte, nicht hö-
ren sollten-daß sie ihn jetzt erst vergebe und glau-
ben miisten,- sie habe ihn schon früher. dem Ritt-

meister gegeben. «
«

»

Jn solchen kleinen Zügen verlautbart sich das
weibliche Gemüth Eronhelin fühlte ihn tief. Wie

in Kupfer gestochen,stand vor ihm: »Mein lieber

fremder Freund, ich bin Dir recht gut.« Das las
er auch in ihrem Blick, in ihrer Art, sich zu he-

nehmen, in ihrem Gespräch, selbst in demfrohen

Charakter ihres Tanzes. Die äußere Sitte und

Zucht hielten den Schleier, in dem Anstand Und

Weiblichkeit das Mädchen von Erziehung in öf-

fentlichen Gesellschaften überall austreten lassen,
zwar fest zusammen z- aber das Auge des· BezaM
sberten fand doch kleine, fast unbemerkbare Lücken,
dnrchdie es sich-bis in das geheime Innere dieses
himmlischen Wesens hinesnstehlen konnte.

Auch Pawloivnens Vater lernte Cronhelm
hier kennen. Ein trockener ehrlicher Kaufmann.
Der Rittmeister wollte ein Gespräch mit ihm an-

knüpfen; allein es blieb stecken. Eroiihelm wuste
nichts von Tratten und Hamburger, .Londener Brie-

fen, kannte keinen Eours, wußte nicht, wie hoch
die Dukaten bei ihm zu Lande jetztstandem kann-

te nicht einmal die ersten kaufmännischen Häuser
dee Residenz seines Hofes, und der Alte hatte
wieder keinen Sinn für Cronhelms Fach, der ihm
von der Armee seines Vaterlandes, von der Ver-

schiedenheit der Unifornien seines Negiments vom

langsamen Avanrement u. dergl. unterl ·«4«"««"""«
. .

. « »,»haitenwoll-
te. Sie wichen daherbalizHuszlzkandm
D·estolängerverkehrteder Alte mit Herrn

—Sch131albohm,einem jungen Kaufmann- der- wie

Cronhelm hier erfuhr, Pawlownens"—.bestimmter
Bräutigan war. Ein feiner Mann, in sLondon

erzogen, tunlängst von Amerika- zurückgekommen,
und einige Tonnen Goldenim Vermögen-

Da staiid"Eroiih"elni,··mitdem armen Herzen
unter dem reich gallonirten Dollmann, am Rande
seines .Glückes, und alle Hoffnungen seiner Eitel-
keit verschwanden wie bunte SeifenblasenVor sci-
nen Angen. «

»

«F;P»iawloiv·na.sprach iiilt FSthiiialbohmim Bo-
gen eines Feiisters. Eine vertraiiliche Herzlichkeit
schien schon in ihre Veehcllklllsse getreten zu seyn.
Pawlowna legte ihre»Es-andauf den Arm des Be-

"iieideteii. Er hielt den kleinen Finger ihrer Rech-
ten minntenlang an seine Lippen.-

— «



Ein glühender Dolch fuhr durch Cronhelms
ergrimmendes Herz. Derfurchtbarsie Teufel, der

Teufel-derEifei«sucht,schlug in diesem Augenblicke
sein schwarzer- Lager in ihm auf. Dieser Mensch
stand zwischen ihm nnd ihr. Er hörte nicht mehr
die fröhlicheMusik- et sah nicht mehr das leichte
Schweka Dei-«ihm vor über fiiegendenTänzer. Es

gieng ihm wie den Fenstern im Bausaat Er fror
und schwitztezugleich.

,

Vorhin, als er mit ihr getanzt hatte, als der

ganze Saal das schöne Paar einstimmig für das

erste in der Gesellschaft erklärte , als er, trunken

von der Süße der Gegenwart an der Seite seines
Engels, die ganzeWelt vergaß — s— er hatte mit

seinem Könige geanschh Und jetzt —-

«

Alle- war ihm gleichgültig. Alles- Er sah
-selbst. Er hatte lange die Diagonale des Saale

von ferne durchsiiert. Jetzt schlich er sich dem Bo-

genfenster näher, um sie unbemerkt zu behorchen.
Sie sprachen englisch. Er verstand sie nicht. Da
gewahrte ihn Pawlowne.
»Sie tanzen nicht, Herr Nittmeister? Ei, ei

was werden unsere Damen dazu sagen!« spra
lächelnd Patvlowne, und stellte beide Herren ein-
ander vor. Die Unterhaltung ward seht unter ih-
nen angeknüpft, und Ctonhelm gestand sich, daß
Schmalbohm ein ungeniein interessanter Mensch
seh. Aber auch diesem gefiel Cronhelm. Er fühlte
sich vielleicht dem Rittmeister in Kenntnissen und

Welt überlegen, aber Eronheims Herz, seine ge-

sunden Urtheile, seine Bescheidenheit, und die hei-
tere Laune,. die Pawlownensfrdhiicher Witz über
ihn zaoß, machten ihn in Schmalbphms Augen
ilU einem recht angenehmen Menschen. Er bat

ihn zum mvkgsssvsss Abend in ein musikalisches
Kränzchen s

Pawlowna ward zum Tanz von einem Drit-
ten, aufgefordert , Und die beiden Nebenbuhler
tranken ein Glas Punsch an nähere Bekannt-

schaft. Sie wusten nicht, daß sie Liebegift-tranken.

(·DieFortsetzungfolgl«)

Tagesbegebenheiten.
Miszelletn

In der Nacht aus den 27sten Januar starb tu Statut-erk, im

Domainenantt Schaaten cnahe an der sittlichen Nehtungh der

17a

Invalide Johann Getdau, in dem seltenen Alter« von us Sah-
ken. Er hatte mehrere stieg mitgemacht, und 1766, nachdem
et 20 SOW NOT-M- den Abschied mit dein Gnadenthaler erhal-
ten. Im sollen Jahre heirathete et seine dritte Frau, welche ihn
til-erlebt hat und lett 77 Jahr an la-. Noch vor lwei Jahren
machte et zuweilen eine Initeise von zwei Meilen- Einiae VIIG
vor seinem Ende fühlte er sich so munter-, dar et wlcdet, wie

sollst-hgut
andern Fischern auf den Fang auttufahren steh dor-

e e. koch im toqten -a te -
«

»O yama-m
I h hatte ihn seine Manneökraftnicht

—- atnna sp. . dle Die-we eines verwendete-jaDien, hatte
auf die Both einiger Menschen- schnell MEDIUM eine Sri-
dusttie gegründet, die zwar nicht originell, aber immer merkwür-
dig genug istz hier aufgestellt zu werden Sie gab vor, von eini-
gen Kaufleutem die nicht genannt sehn wollten, sur Aufnahme
von Capitalien authotisirt zu sehn. Anfangs schütteltenkdie Men-
schen den Kopf; aber als sie eitl, zwei und dreihundert Orte-ente-
und noch überdies andere Beweise der Erkenntiichteit, an Seiden-
zeugen, Zucker und Kasse versprach, und auch bei einem, ihr
leichtsinnig vermuten-« kleinen Anlehen ihr Versprechen wirklich
erfüllte, da verbreitete sich der Glaube an Jl- ld « V

kurzer Zeit mehr als its-void MEDIUM-· "W«' um« Mk m«

mal Macht«-» m; Und als die Ipolitet ste entdeckte, war auch
schka das Geld verschwunden. Ein anderes, noch schlaueres,
Wes-, yakee sie (so gab sie wenigstens vor) um den ganzen Eures

; gestellt Uebrigens waren ed nicht bloß Menschen aus der gemel-

-

Ein tat-demse, weiche auf eine so plumpe Weise das Opfer itz-
res ichmuhigen Eigennutzeswurden.

k- Eilt russischet Dieutenant von der Infanterie, ungefähr
IS Saht alt- Namens Ribaud. nimmt in Petershurg Urlaub, seine
Schwester inDeutschland aufeusuchem die neh, w« a nicht »-
wußt hatte, seit einigen Jahren in Leiptlg guckt-C Schon w»
er früher bereits zwei Mal als Kouriet durch Leipzig zum-» vom
dae Geringste von dem Schicksale derselben erfahren en komm-)
Endlich ieht zum dritten Mal daselbst, gab ihm ein günstiger sy-
sall dad, was vorher seinen rastlosen Nachforschung-ennichtjts
lungen war; ser fand ferne-Schornst- nsd— notd- veseedten einige
glücklicheWochen. Bei dieser Gelegenheit lernt er dort die Fng
eines Ofsiiianten sennen,. und fühlt- voll dek gllihendstm gespen-
schaik durchdrungen, tu dieses TM M hineeiogemdie are-, ir-
» owner-rege gemäs- seine AUMTOEmit Wurde zurück weist.
ZU stWU schönan MMWM qekäuschhentschließt er sich end-
lich mit zerrissenetn Perlen tut Abreise. Schon blast am tzten
IM- V· Is- früh Um 8 Uhr- des Postillon vor der Hausthüre,
Nihqqp nimmt von seiner Schwester und ihrer Freundin-l scheint

·

hat bekvdlSk »Um-US schon ist er, um in den Wagen tu stellten-
auf der Treppe- als sit-unter dent Vorgehen, etwas vergessen iu

halten« M sein« SMV welche die schwer-etliche riet-e un- einge-
räumt hatte- zurück eilt, und augenblicklich sich mit iwel Kugeln
durchs Heu schielte-

.-. Am zollen Januar fiel, in der MitMunde- tu Ravenna
un Munltipalhanse- ale eben der BitepräickkIUM Speisen gehen
wollte- vie Decken-e Saale eln. allnetllchetweiie befand me
noch Niemand im Saal-.

s- Außer den Raupen fand Iemand in Zichetnizsch,bei-Alten-
burg, auch Schnenetunse auf dein Schnee.


